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Verminderung der Personalkosten bei der Bundeswehr 

Das gegenwärtige „Personalstrukturmodell 84 (PSM 84)" basiert auf 
einem Streitkräfteumfang von 495 000 Soldaten und 170 000 zivilen 
Beschäftigten. Ab 1995 wird die Höchststärke der Streitkräfte in Ge-
samtdeutschland aufgrund vertraglicher Vereinbarungen nur mehr 
370 000 Soldaten betragen. Eine Reduzierung der Zivilbeschäftigten 
wird anteilig vorgenommen. Planungsgrundlage für die künftige Perso-
nalstruktur ist das bereits weitgehend fertiggestellte „ Personalstruktur-
modell 370 (PSM 370)". 

Alte und neue Personalstruktur der Bundeswehr sehen für Offiziere und 
Berufsunteroffiziere trotz der Reduzierung um 125 000 Soldaten nicht 
wesentlich veränderte Umfangszahlen vor. Die Offiziere des Truppen-
dienstes sollen im „PSM 370" geringfügig zunehmen, die Berufsunter-
offiziere sogar um über 4 000 anwachsen. Nur die Offiziere des militär-
fachlichen Dienstes sollen um 1 700 verringert werden. Insgesamt soll 
demnach der Kernbestand der Streitkräfte — Offiziere und Berufsunter-
offiziere — zunehmen, obwohl der Umfang wesentlich verringert wird. 

Während die Planstellenausstattung des „PSM 370" der parlamentari-
schen Genehmigung bedarf, wird das eigentliche „PSM 370" durch das 
Bundesministerium der Verteidigung selbständig ausgeplant. Weil bei 
dieser Ausplanung die Dienstpostenausstattung der gesamten Organi-
sationselemente bereits präjudiziert wird, kommt das Parlament 
zwangsläufig in den Erwartungsdruck der betroffenen Dienstposten-
inhaber, die entsprechenden Planstellen auch zu genehmigen. Kennzei-
chen für dieses Auseinanderklaffen zwischen Dienstposten und Plan-
stellen ist die sogenannte Schere. Es kommt deshalb darauf an, daß die 
Dienstpostenstruktur durch das Bundesministerium der Verteidigung so 
ausgeplant wird, daß sie der durch das Parlament genehmigten Planstel-
lenausstattung entspricht. 

1. Das „PSM 370" enthält eine andere quan titative Aufteilung des 
Anteils an Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften. Welches 
sind die sachlichen Gründe und Kriterien für diese veränderte Auf-
teilung? 

2. Auf welche Erkenntnisse aus einer militärischen Lage- und Auf-
tragsanalyse stützt sich das neue „PSM 370" im Gegensatz zum 
„PSM 84"? 
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3. Wird das „PSM 370" so ausgeplant, daß die Dienstposten den 
Planstellen entsprechen, die der parlamentarischen Genehmigung 
bedürfen? 

4. Wie hoch sind die Personalkosten im „PSM 84" (Aufschlüsselung 
nach Soldaten und zivilen Beschäftigten: 

— bei den Soldaten unterteilt nach Kernbestand; SaZ, die nicht 
zum Kernbestand zählen; Wehrpflichtigen im Grundwehr-
dienst; Wehrübungen 

— bei den zivilen Beschäftigten unterteilt nach Beamten, Ange-
stellten, Arbeitern)? 

5. Wie hoch werden die Personalkosten im „PSM 370" sein (Auf-
schlüsselung und Unterteilung wie bei Frage 2)? 

6. Wie soll die Dienstpostenstruktur des „PSM 370" bei den Streitkräf-
ten im Vergleich zu der Dienstpostenstruktur des „PSM 84" aus-
sehen (Aufschlüsselung der Dienstposten nach Dienstgraden und 
Besoldungsgruppen in den Teilstreitkräften)? 

7. Wie soll die Dienstpostenstruktur des „PSM 370" bei den Beamten 
der Bundeswehr im Vergleich zu der Dienstpostenstruktur des 
„PSM 84" aussehen (Aufschlüsselung der Dienstposten nach Amts-
bezeichnung und Besoldungsgruppen)? 

8. Wie soll die Dienstpostenstruktur im Kernbestand des „PSM 370" 
bei den Streitkräften im Vergleich zu der Dienstpostenstruktur des 
„PSM 84" aussehen (Aufschlüsselung der Dienstposten nach 
Dienstgraden und Besoldungsgruppen)? 

9. Wie soll die Dienstpostenstruktur einer Division/WBK des Heeres 
mit unterstelltem Bereich im „PSM 370" im Vergleich zu einer Divi-
sion des „PSM 84" aussehen (Aufschlüsselung der Dienstposten 
nach Dienstgraden und Besoldungsgruppen)? 

10. Wie soll die Dienstpostenstruktur eines Verteidigungsbezirkskom-
mandos (VBK) mit unterstelltem Bereich im „PSM 370" im Ver

-

gleich zu einem VBK des „PSM 84" aussehen? 

11. Wie soll die Dienstpostenstruktur einer Kampftruppen-Kompanie 
des Heeres im „PSM 370" im Vergleich zu einer Kampftruppen

-

Kompanie des „PSM 84" aussehen (Aufschlüsselung der Dienst-
posten nach Dienstgraden und Besoldungsgruppen)? 

12. Wie viele Offizierdienstposten soll es in den Kompanien (ohne 
Geräteeinheiten) des Heeres in der neuen Struktur 5 — auf der 
Grundlage des „PSM 370" — im Vergleich zur alten Struktur 4 — auf 
der Grundlage des „PSM 84" — geben? 

Eine wesentliche Planungsgrundlage für den Personalkörper 
künftiger deutscher Streitkräfte und damit auch für die Reduzie-
rung der Bundeswehr bis zum Jahr 1995 wird das „Personalstruk-
turmodell 370 (PSM 370) " sein. 

Das PSM 370 wird von derzeit verbindlichen Eckwerten (z. B. W 
12, Umfang der Streitkräfte und der Teilstreitkräfte, Festlegung 
der Anteile von Kurz- und Längerdienern) ausgehen. Es wird Leit-
linien für die mittel- und langfristige Personalplanung aufzeigen 
und dabei insbesondere Zielvorstellungen berücksichtigen, die 
bereits durch den Gesetzgeber vorgegeben sind (z. B. Laufbahn-
recht). Es wird eine Grundlage für Aussagen zur Personalstruktur 
der Streitkräfte bilden, ohne künftig die STAN-Struktur oder den 
Planstellenumfang zu präjudizieren. 

Das Erreichen der Ziele wird allerdings von der Ausplanung 
dementsprechender Organisationsstrukturen, vom zukünftigen 
tatsächlichen Personalaufkommen und den vom Parlament bereit-
gestellten Haushaltsmitteln (Planstellen/Stellen) abhängen. 

Da das PSM 370 noch nicht genehmigt worden ist (bisher liegt 
lediglich ein 1. Entwurf vor), können die in der Kleinen Anfrage 
der Abgeordneten Florian Gerster (Worms) u. a. und der Fraktion 
der SPD enthaltenen Fragen, die sich alle auf das PSM 370 be-
ziehen, zur Zeit noch nicht beantwortet werden. 


